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gr. 5000.—, bie bcr ®emeinberat in Söcrtt trt SluSficht [teilte, beftritten merben.
SBeitere gr. 5000.— finb für gilmaitfnahntcn bemiftigt, bie freilich gunächft

für ben Enbe Sluguft 1930 iit Slntmerpcn [tattfinbenben SolfSEuuft-ftongrefi
beftimmt finb. Sine ftänbigc nationale Commiffton für SBoltStunft mürbe

ernannt, fomic eine ®etegierten-93erfammUtng bcr Itantonc unb helfenben Vereine

itt SluSfirfjt genommen.
Qn bcr ®iSfuffioit mieS tperr Dr. Sîotl) auS SBafel anf bie bringenbe

Stotmenbigfeit balbigfier Sammlung bc§ 58ol£3giitc§ t)in nnb erhielt bottt Db-

maitn bie erneute Skrfictjcrung, bnfj (ein SJtittel folic unberfuetjt gelaffen roerben,

um bie Enquête auf eine utöglichft umfaffenbe S3afi§ gu [teilen.
®er Ort ber niichftcn ^atjreëoerfaminlung mürbe beut iöorftanb gur

3Bal)t freigegeben.
SObit beut ®an£ an ben ftets tätigen Obmann unb ©rünber nnferer

©efeUfcljaft fcl)tofj bie ©eneralberfantmlung itjrc SBcrh«ubluugcu.

gn einem überaus intereffanten Vortrag führte hierauf £>err Dr. med.

E. 93tü(ler-®olber bie Slnmefcitben in bie 33ebeutung unb ©efetpehte beS 33erD-

münfterer UffertS-UmritteS ein. ®aö 9teferat hierüber i[t iit ben SagcSgeituugcn
erfdjienen unb mürbe tjier su meit führen, ba bcr Vortrag gu gebrängt unb

intjaltreict) mar, um iu menig SBortcn miebergegeben gu merben. 9taet) einem

33efud) bcr ©tiftSfircfje unb bc§ ffirct)enfrt)ajjeS unter gülfrung bc§ @n. §erru
©tiftSpropftcS begab man fiep 511111 33an£ctt im Ccïjfen, mo unfer Obmann

normals ba§ SBort ergriff unb §err ©emeinbcsîlmmann Stopp unfere ©cfell»
fc£jaft in ^utnorgcmürjter unb gciftrcicfjcr Siebe in töeroutünftcr miHtommen
hiefj. ®ie ®rart)tengruppc bon S3eromünfter erfreute bie 53an(ett-®eilnef)rner
buret) Sieberborträge, größtenteils ®iet)tungeu bon .Çerrn Ê^or^errn ggnag
Cronenberg, eine liebeiiSmürbige Überrafebung, bie §ert Dr. 9Jtüüer»®olber

unferen Witglicbcnt bereitet h«Dc- Stach beut Effcit begab man fict) ait bie

genfter, um beit Einritt bcr Ejeitufefirenbeit ifjrogcffion 51t betrachten. Ilm
723 Uhr fameu [ie, fchöner unb gatjtreicher als am SJtorgen. ®aS ijSferb bc§

IßrieftcrS mit bcr Wonftrang mar gefehnuiet't unb bcr SSalbachin über beut

SlHerljciligften entfaltet morben. Unb gur allgemeinen Söcfriebigung h"De fteß

bie SBittcrung fachte unb unmerttich aufgehellt, fobafj titait beu ©chlufjaft bc§

großen ®ageS bon 33eromün[ter im ©onnenfehein bemunbern (oniitc. Stach

©cbet unb ©egcit bcrteilte [ich bcr gug, &'e Diciter begaben [ich auf ben

§citumeg, unb bauiit faitb auch bie ©eneratberfaiumtung unferer ©cfcllfchaft
ihren Slbfdßluß. ®cr ©chreibcr: Iph- ©dimibt.

@ln lj<mi>fd)riftltd)e£ qinftanbé» unb ©omplimentierbüchletn auê
©aanen aué ber erften föälfte beê XVIII. Saljrbunbertë.

©efchriebeu bonCaftlan söenbirt)t Cübli in©aaneit,8. guni 1690-18. SJtärgl76ö.
Sbtitgctcilt bon Stöbert 90t a r t i - SB ehren, 58cm.

(©chtufi.)

9(bbanctuug bp einer § 0et)5eit einen Herren üaubbogt
51t titulieren.

Ehrcnbcftcr, frommer, fürnemmer, borfichtigcr 1111b mohtmeifer, ittfonberS
hochgeehrter, lieber §err Sanboogt, faiubt feiner ehren unb tiigcnbreichcn
graiimctt Slanbbügtiu, ehrmürbige §errcn ©eiftlicljen fnnibt ihren ehren unb
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Fr, SOW,—, die der Gemeinderat in Bern in Aussicht stellte, bestritten werden.
Weitere Fr, 500(1,— sind für Filmaufnahmen bewilligt, die freilich zunächst

für den Ende August 1930 in Antwerpen stattfindenden Volkskunst-Kongreß
bestimmt sind. Eine ständige nationale Kommission für Volkskunst wurde
ernannt, sowie eine Delegierten-Versammlung der Kantone und helfenden Vereine
in Aussicht genommen.

In der Diskussion wies Herr Or, Roth aus Basel auf die dringende
Notwendigkeit baldigster Sammlung des Volksgutes hin und erhielt vom
Obmann die erneute Versicherung, daß kein Mittel solle unversucht gelassen werden,
um die Enquête auf eine mbglichst umfassende Basis zu stellen.

Der Ort der nächsten Jahresversammlung wurde dem Vorstand zur
Wahl freigegeben.

Mit dem Dank an den stets tätigen Obmann und Gründer unserer

Gesellschaft schloß die Generalversammlung ihre Verhandlungen,

In einem überaus interessanten Vortrng führte hierauf Herr Or, meü,

E, Müller-Dolder die Anwesenden in die Bedeutung und Geschichte des Bero-
münstercr Ufferts-Umrittes ein. Das Referat hierüber ist in den Tageszeitungen
erschienen und würde hier zu weit führen, da der Vortrag zu gedrängt und

inhaltreich war, um in wenig Worten wiedergegeben zu werden. Nach einem

Besuch der Stiftskirche und des Kirchenschatzes unter Führung des Gn, Herrn
Stiftspropstes begab mau sich zum Baukett im Ochsen, wo unser Obmann
nochmals das Wort ergriff und Herr Gemeinde-Ammanu Kvpp unsere Gesellschaft

in humorgewürzter und geistreicher Rede in Beromünster willkommen
hieß. Die Trachtengruppc von Beromünster erfreute die Bankett-Teilnehmer
durch Liedcrvorträge, größtenteils Dichtungen von Herrn Chorhcrrn Jgnaz
Kronenberg, eine liebenswürdige Überraschung, die Herr Or, Müller-Dolder
unseren Mitgliedern bereitet hatte. Nach dem Essen begab man sich an die

Fenster, um den Einritt der heinikehrenden Prozession zu betrachten. Um

V-3 Uhr kamen sie, schöner und zahlreicher als am Morgen, Das Pferd des

Priesters mit der Monstranz war geschmückt und der Baldachin über dem

Allerheiligsten entfaltet worden. Und zur allgemeinen Befriedigung hatte sich

die Witterung sachte und unmerklich aufgehellt, svdaß man den Schlußakt des

großen Tages von Beromünster im Sonnenschein bewundern konnte. Nach
Gebet und Segen verteilte sich der Zug, die Reiter begaben sich auf den

Heimweg, und damit fand auch die Generalversammlung unserer Gesellschaft

ihren Abschluß, Der Schreiber: PH, Schmidt,

Ein handschriftliches Anstands- und Complimentierbüchlein aus
Saanen aus der ersten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts.

Geschrieben vonKastlan Bendicht Küb l i in Saanen,8, Juni 1690—18, März176b,
Mitgeteilt von Robert Marti-Wehr en, Bern,

(Schluß.)

Abdanckung by einer Hochzeit einen Herren Laudvogt
zu titulieren,

Ehrendester, frommer, fürncmmer, vorsichtiger und wohlweiser, insonders
hochgeehrter, lieber Herr Laudvogt, sambt seiner ehren und tugendrcichcn
Franwen Landvögtin, ehrwürdige Herren Geistlichen sambt ihren ehren und



tugenbfonten grauwen, tute and) eftreitgearljte Renten unb grautocit, Qüngling
unb Qungfraumen, ein jetwebere ißerfogn ttarlj iljrem ©täubt, Sinteren, Sîagtnett
ltitb 2lmbt wogt gemeint ttitb genambfet fege.

©g ift berten üi^tgeeftvten §erren, grauwen, Qüttgling unb gungfrauwen
oï)ne mein cinfaltcg Vorbringen in frifdfer ©ebädjtnuf;, Wag ber ©geftanb fege,

jebod) aber bergoffen id), wogianjogcne §erren unb grauwen, ja bie gange
©efedfdjafft tuerben mir loegctt gegenwärtiger 3ufatb'ttentunfft, fintemagicn eg

eben barutnb ju tgun, nirï)t berargeit, fonbern günftig berftegen, bog ber
©geftanb ein Zeitige Drbnung ©otteg fege, babttrd) ein Wann unb ein 28eib mit
beiber, mit Stint» unb Sewidigung bereu, benen fie ju berfpreegett fteljen, nad)
beut 28iflen ©otteg jufnmmen ocrpflicgtet toerbeub, bamit bog gaufjc incnfcg»

liege ©cfditcrgt crgalten unb bermegret werbe, ©ott iftitte fclbft baraug feine

Sfirdfen befombte unb beibe ©gemenfdEjett eittg beg anbereu ©egtitfen fege, wie
folcgeS Mar 31t fegen int erften Vitdj Wofeg ant aitbcren Sfapitel uttb SDtatg. 10

aueg baft biefer ©tanb geilig unb egrlirf) fege, tuic patting anfitrudcnlidj be»

geüget in ber ©gifte! on bie §ebrer ant bregjedjenben ©apitel, fpred)ettbc, bie

®ge ift cbrlirg bg allen uttb bag ©gebetg ogubrftedt, bie .filtrer aber unb ©l)e»

brerger Wirt ©ott richten, welcgcn ^eiligen ttub ef>rlicgen, boit ©ott felbft bor
beut fyagi unferer crfteit ©Itcrn, Slbamg ttitb ©bett, bu fie ttocg itt ber Dgn=

fcgnlb waren, gngefegten ©taub, bife gegenwertige fwdjjeitleittg aueg niegt au?
ber Dbad)t laffen, fonberen bermitteft gütttidjer f)ilff nueg mit Dlagt, 2Biffen

unb 2Biden igrer ©Itercit, Dlädjften, grünben uttb Vcrwantcn in ber gordjt
be? Herren firEi tit folegen ©tanb begeben, aueg betnnad) igre berfprodjene ®gc

bor ber djriftenlidgen Stird)en uttb ©enteiub ©otteg itarg altem, ©ott wogt»
gcfelligent djriftelidjcnt ©ebraneg auf geüt confirmieren unb beftättigen Woden,
ba fie bann aud) bie gräfengeit ait fid) genommen, meinen godjgecgrtcn, lieben

Herren Sanbtbogt, grattw Sanblbögtin, bie egrwürbigen Herren ißrebigfanten
fautbt igren geliebten grauwen, Jüngling uttb gttngfrnuwcit in ader llnber»

tgänigteit aujufpredjen unb jit biten, ignett nebenb bigiett borgilt bemifenen
©greit uttb ©uttgaten ttod) bife @gr, ©ünft uttb Respect ju erjcigeit, eüwcrc

bigifaltigc ©efegäfft ginbntt ju fe^ett unb ant Worgen früg bg unferer Segaujuug
cürg gnjufinbcn, adwo ctid) ein ©läglin mit SBciit ttitb eilt Vifjliit Stag ltitb
23robt folte augebotten Werben, bolgenbg beit Sïitcggang gclfen jicrcn, egren
unb megren, ©ott ben 9(dmäd)tigcit umb einen guten Slufang, gtiidfälig Wittel
uitb gcfägiteteg ©ttb gclfen anjuruffen, ltadj berrirgteter SfSrebigt unb Actionen
aber fie wiberutnb ait borgebargte Vegaitjuitg 51t begleiten uttb bolgenbg ben»

fclben Sag itt godjjcitticgen ©gren unb gebiigrenben greüben jugubringen unb
ein geringeg Worgenbrötlein ju uicfjcu, ba battit ciitoer V. ltitb eiiwcr ©. 28.

aurg übrige Iperren, grauwen, giingliitg ttitb gungfrattmen ju Siebe ©unft
unb ©gren ignett gewidfagrt gaben, bor Welcg grofjc ©gr, grünb(id)feit, Slugenb*

ïrciim unb Siebe bife egrenbe fmdjjeitleütg fautbt igreit ©Iteren, neegften

grüuben unb Verwantcn, fo teilg jugegen, tgeilg im 21bwefeit finb, nirgtg
Ipügcreg crwitnfdjen würgten, baittt baft fie inggefambt uitb ingbefonberg bie

©nnbengnnbcit, Wittel, SßSeiggeit, ©cfcf)ic£licE)ïcit unb Vcrftaub boit ©Ott cmp=

fangen gälten, foldjc oberjegite grofje ©unft unb ©uttgaten umb ©. @. uttb
®. ®. 28. aitd) übrige öcrrcit unb grauwen, Jüngling nub gungfrauwen itarg
©taubeggebüt)r erwiberen unb bergätten tüitntcn. ©ie wüffenb fid) aber wogt
3u erinneren, baf) fie bemfetben bigt ju gering, ognfonncnb uttb einfältig
fcgeitb, febod) wödcnb fg wegen igrer fdiulbigcn ®ancl'bagrfeit nit ermanglen,

tngeiidsamen Frauwen, wie auch ehrcngeachte Herren und Frauwcu, Jüngling
und Juugsrauwcu, ein jetwcdere Persohn nach ihrem Staubt, Ansehen, Nahinen
und Ainbt Wahl genieint und genambset seye.

Es ist denen vihlgeehrtcn Herren, Frauwen, Jüngling und Jungsranwen
ohne mein einfaltes Vorbringen in frischer Gedächtnuß, was der Ehestand sehe,

jedoch aber vcrhoffcn ich, wvhlanzogene Herren und Frauwen, ja die gantze

Gcsellschafft werden mir wegen gegenwärtiger Zusamincnknnfft, sinteinahlen es

eben darnmb zu thun, nicht verargen, sondern günstig verstehen, daß der
Ehestand ein heilige Ordnung Gottes sehe, dadurch ein Mann und ein Weib mit
beider, mit Stirn- und Bewilligung deren, denen sie zu versprechen stehen, nach

dem Willen Gottes zusammen verpflichtet werdend, damit das gantze menschliche

Geschlecht erhalten und vermehret werde, Gott ihme selbst daraus seine

Kirchen besaniblc und beide Ehcmenschen eins des anderen Gehülfen seye, wie
solches klar zu sehen im ersten Buch Moses am anderen Kapitel und Math, 1l)

auch daß dieser Stand heilig und ehrlich seye, wie Paulus anßtruckenlich
bezeuget in der Epistel an die Hebrer am dreyzcchenden Capitel, sprechende, die

Ehe ist ehrlich by allen und das Ehebcth vhnbrfleckt, die Hnrer aber und
Ehebrecher Wirt Gott richten, welchen heiligen und ehrlichen, von Gott selbst vor
dem Fahl unserer ersten Eltern, Adams und Even, da sie noch in der Ohn-
schnld waren, yngesctzten Stand, disc gegenwertigc Hochzeitlenth auch nicht ans
der Obacht lassen, sonderen vermitlcst göttlicher Hilff auch mit Recht, Wissen

und Willen ihrer Eiteren, Nächsten, Frnnden und Verweinten in der Forcht
des Herren sich in solchen Stand begeben, auch demnach ihre versprochene Ehe

vor der christenlichen Kirchen und Gemcind Gottes nach altem, Gott wvhl-
gcfelligcm christelichem Gebrauch auf heüt eontirniieren und bestätigen wollen,
da sie dann auch die Fräfenheit an sich genommen, meinen hochgeehrten, lieben

Herren Landtvogt, Franw Lnndtvögtin, die ehrwürdigen Herren Predigkantcn
sambt ihren geliebten Frauwen, Jüngling und Jungsranwen in aller llnder-
thänigkeit anzusprechen und zu bitcn, ihnen nebend vihlen vorhin bewisenen

Ehren und Gutthaten noch dise Ehr, Günst und Respect zu erzeigen, eüwcre

vihlfaltige Geschäfft hindan zu setzen und am Morgen früh by unserer Behausung
euch ynznfinden, allwo eüch ein Gläslin mit Wein und ein Bißlin Käs und
Brvdt solte angebotten iverden, volgends den Kilchgang helfen zieren, ehren
und mehren, Gott den Allmächtigen umb einen guten Ansang, glncksälig Mittel
und gcsägnctes End helfen anzurnffen, nach verrichteter Predigt und Nationen
aber sie widerninb an vorgedachte Behausung zu begleiten und volgends
denselben Tag in hochzeitlichen Ehren und gebührenden Freuden zuzubringen und
ein geringes Morgenbrlltlein zu nießen, da dann eüwer E, V, und eüwer E, W,
auch übrige Herren, Frauwen, Jüngling und Jungsranwen zu Liebe Gunst
und Ehren ihnen gewillfahrt haben, vor welch große Ehr, Fründlichkeit, Tugend,
Treüiv und Liebe dise ehrende Hochzcitlcüth sanibt ihren Eiteren, nechsten

Frnnden uiid Berwnnten, so teils zugegen, theils im AbWesen sind, nichts
Höheres erwnnschcn möchten, dann daß sie insgesambt und insbesonders die

Gnadengaabcn, Mittel, Weißheit, Geschicklichkeit und Verstand von Gott
empfangen hätten, solche oberzehlte große Gunst und Gutthaten umb E, E, und
E, E, W, auch übrige Herren und Frauwen, Jüngling und Jungsranwen nach

Standesgebühr erwideren und vergälten könnten. Sie wüssend sich aber wohl
zu erinneren, daß sie demselben vihl zu gering, ohnkvnncnd und einfaltig
seyend, jedoch wollend sy wegen ihrer schuldigen Danckbahrkeit nit ermanglen,
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bcit bret)cinigett, mähten ©ott cinftättbig %u Bitcn tinb anjuruffen, baß cr al§
ein reid^eu Sk'loljncr nub SBcrgälter nit iEjrer ftat eg bißlfaltig untb meinen

hochgeehrten Herren Sanbtbogt, graum Sanbtbügtin, ciirf) meine çcrren @cift=

ließen fambt eümeren grauroen, nur!) übrigen Içcrrcn, graumett unb Jüngling,
audj Qungfraumen reichlich bergältcn mode, ein jebe ^Serfo£)n in ihrem ©tanb
reichlich fagncn mode, feinen Stuß» unb îjngaitg mol)! bcmahreit, bor allem
Übel behüten, gute ©ejuitbljcit, langeg i'cbeit, glüctfälige Dfegicrung aug ©nabelt
befeueren unb tfieraitff einem Jeben 51t feiner Seit ein fääligeg @nb unb ein fröhliche
Sluferftcnbnuß utib bag cioige üebeit geben, biteit ci'trf), meine hochgeehrte

tperren, grauroen, Jüngling unb guugfraitrocit, i£)r mollet fie tturf) feljrnerg iugs

gefambt unb ingbefonberg fürbcfoEjlcn unb reeommandiert galten, fonberlicfjcii
aber, baß ißr eünicre gnäbige unb bäuerliche .spaitb boit beit neüroen C£E)eIeütf)eit

nit abgießen, fonbercit fie noch feljrnerg unberftüjjcn, iEjiten mitspütf, 9ial)t ltitb
Xfjat bpftcljen mollet, ba fie firlf bamt gänßtich entfc£)foffen, bermitleft göttlicher
.•pilf gu bolgeit unb ein chrBaljr, fribjertig unb gottfälig Säben aiigufteHen,

barjit irf) ißnen bann auch bie SBodjeücßung, gute ©funbßeit 1111b ©otteg ©ägcu
tuütifcf)ett. Siebenb biefeut jcigeit fie an, baß fie luegeit ißrer ©cßulbigEeit bißl«

faltig verobligiert tuären, alle bureß eitel) ißnen belutfenc ©uttßatcn beffer unb

bandbaßrlicher 311 ertennen, jeboef) hätten ft) jebermänniglict) utnb Vergebung,
hierüber ift £)icr jugcgeit ber §crr SBirtß fanibt ber SBirtin 1111b übrigen feiner
eßrenbett Jpaugßaltung, bie geben meiner geringen ifSerfoßn bett S3efelcß, eüct)

ben jubor genanten Ipcrrctt unb grauroen, Jüngling unb gungfrauroen £)ücl)(id)

Sit bancEeit aller betuifenen ©ßren uub ©uttfjatcn, fonberlict)eu aber ber großen

$ctttuth, baß i£)r in ißr geringes .Çiaitg t)abet gugeteßrt unb bt) beul geringen
uub iuenigeu eürß ein Sißliit aufgehalten uub eitel) frötirl) gemacht habet. Sie
i^eigeiib an, fie möcßtcnb bon ©ruub ißrer Berßen erlbüttfcljen, baß fie it)re
©cßulbigtcit mit SBortcn, Tractionen unb übriger ©'ftalten uart) ber Iperrett
unb grauroen Dignitet, SBürbc uub Slnfcßen ein lueitig beffer roerrßftcdig hätten
ntarhen fönnen, laut ber Iporhjeitleüthcn ätubefcßlcn, äüillcit uub Segeßren.
äBeidcn cg aber iit ihrem SBcrmögen unb können nidjt fetje, fo hätten fie eüct),

meine hochgeehrte Herten uub grauroen, güngting unb gitngfraurocn, fie
tuolleit betrachten, baß cg hier in einem fo toilben üanb unb offtertnahlen umb
©ält nicht ift ju übcrfonimcn, mag mann ant ltuthmeitbigftcit haben föltc, auch

fonbcrlichen, baß bie fieütß, felbigcg jit preparieren, nocl) abgelegener a(g bag

Sanb feßenb unb mullet ßicmtt ben SBidcn bor bie SChnt nemmen, fie fo bif)l
möglich 511 ©utent berfpreeßen unb reeommandiert halten. Söeilen ihr bann
©ott bem .çcrteit gebancEct 1111b ber llctf)iu nachgefragt, fo fege alfo beg ipoeß«

jeiterg uub ber ^roeßfleiterin SJieiuuug nießt, eilet) biß gaßlg etmag außgebcit
51t (affcit, fonbcreit fie moltcnb mit bent SBirtß fetjon ein Skrnügen fcEjaffen.

©ie bätten alfo bitjlmchr eiiet), meine hochgeehrte .Çcrren, grauroen, güngling
ititb gungfrauroen, ißr mollet nicht auf bie ©eringheit ber ©ach, fonbern auf
ihreg banefbahre ©euüith feheit, eiieh alfo ade inggefambt itt ©otteg gnäbige
Dbßnlt trcürolichft anbcfcßlcnbe.

Su ©ebatter bitten.
©intcmaßlen cg ©ott bem Slllunichtigcu belieben unb gefallen moden,

meine liebe §augmutter ihrer trageuben üeibegfrucht in ©naben 51t entbinbeu
uub ltng beibe mit einem jungen ©o£)u unb i'eibcgerbcit 311 fägnen unb bero»

megen felbigcg Sfinb, mic and) alle anbere SJiertfcheit in ©üiibeit empfangen unb
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den dreycinigen, wahren Gvtt einständig zu biten nnd anzurnffen, daß er als
ein reicher Belohncr und Vcrgälter an ihrer stat es vihlfaltig ninb meinen

hochgeehrten Herren Landtvogt, Frauw Landtvögtin, cüch meine Herren
Geistlichen sambt eüwercn Franiven, auch übrigen Herren, Franwcn nnd Jüngling,
anch Jungfrauwen reichlich vergälte» »volle, ein jede Persohn in ihrem Stand
reichlich sägnen wolle, seinen Anß- nnd Pngang ivvhl beivahrcn, vor allem
Übel behüten, gnte Gesundheit, langes Leben, glürksälige Regierung aus Gnaden
bescheren nnd hicranff einem jeden zn seiner Zeit ein sääligcs End und ein fröhliche
Auferstcndnuß und das civige Leben geben, biten eüch, nieine hochgeehrte

Herren, Franwen, Jüngling und Jungfrauwen, ihr wollet sie noch fehrners ins-
gesambt und insbesouders sürbefohlen nnd reeoiniiianüioet halten, sonderlichen

aber, daß ihr eüwcre gnädige nnd vätterlichc Hand von den neüwcn Eheleüthen
nit abziehen, sonderen sie noch fehrners nnderstützen, ihnen mitHülf, Raht nnd

That bystehen wollet, da sie sich dann gäntzlich entschlossen, verniitlest göttlicher
Hilf zu volgen und ein chrbahr, sridsertig und gvttsälig Läben anzustellen,
darzn ich ihnen dann auch die Vollzeüchnng, gilte Gsnudheit und Gottes Sägen
wünschen, Nebcnd diesem zeigen sie an, daß sie wegen ihrer Schuldigkeit
vihlfaltig verabligiert wären, alle durch eüch ihnen bewlsenc Gutthaten besser und

danckbahrlichcr zu erkennen, jedoch bätten sh jedermänniglich nmb Vergebung,
Hierüber ist hier zugegen der Herr Wirth sambt der Wirtin nnd übrigen seiner

ehrenden Haushaltung, die geben meiner geringen Persohn den Beselch, eüch

den zuvor genanten Herren nnd Franwen, Jüngling nnd Jungfrauwen höchlich

zu danckeu aller bcwisenen Ehren und Gutthaten, sonderlichen aber der großen

Demuth, daß ihr in ihr geringes Hans habet hngekehrt und bv dem geringen
und wenigen eüch ein Bißlin aufgehalten nnd eüch frölich gemacht habet, Sie
zeigend an, sie möchtend von Grund ihrer Hcrßen crwünschen, daß sie ihre
Schuldigkeit mit Worten, Drnetiune» nnd übriger G'stalten nach der Herren
und Franwen Oi^nitet, Würde und Ansehen ein wenig besser werchstcllig hätten
inachen können, laut der Hochzeitleüthen Anbefehlen, Willen und Begehreu.
Weilten es aber in ihrem Vermögen nnd Können nicht sehe, so bätten sie eüch,

meine hochgeehrte Herren und Frauwen, Jüngling und Jungfrauwen, sie

wollen betrachten, daß es hier in einem so wilden Land nnd vsftermahlen umb
Gält nicht ist zu überkommen, ivas mann am nothwendigsten haben sülte, auch

sonderlichen, daß die Lcüth, selbiges zu pregarieren, noch abgelegener als das

Land sehend nnd wollet hiemit den Willen vor die That nenunen, sie so vihl
möglich zu Gutem versprechen und i'eeonnmuntiei't halten, Weilen ihr dann
Gott dem Herren gedancket und der Uethin nachgefragt, so sehe also des

Hochzeiters und der Hochzeiten» Meinung nicht, eüch diß Fahls etwas außgeben

zn lassen, sonderen sie wollend mit dein Wirth schon ein Bcrnügen schaffen,

Sie bätten also vihlmehr eüch, mcinc hochgeehrte Herren, Franwen, Jüngling
und Jnngfrauwen, ihr wollet nicht ans die Geringheit der Sach, sondern auf
ihres danckbahrc Gemüth sehen, eüch also alle insgesambt in Gottes gnädige
Obhnlt treüwlichst anbefehlende.

Zu Gevatter bitten,
Sintemahleu es Gott dein Allmächtigen belieben und gefallen wollen,

meine liebe Hausmutter ihrer tragenden Leibesfrucht in Gnaden zn entbinden
nnd uns beide mit einem jungen Sohn und Lcibeserben zn sägnen nnd dcro-
ivcgcn selbiges Kind, wie anch alle andere Menschen in Sünden empfangen und
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geboljrcit, bnljcro notljmcnbig, baf; loir felBigeS gu bent IjeiligeitSiauff bebörbcrn,
bomit e§ ber Slbroüfcljuitg feiner ©ünben unb SBibergebuïjrt beS Ijeiligen ©eificS
berficljcret raerbc. Sicmcileit aber bermög ©ottcS SöefcIdE) itrtb unfer maljrcn
^Religion tit ber djriftenlirfjen .firemen jebergeit ber Skattcfj itrtb bic gret)t)cit
gemefen, git bifent ilBerct eljrenbc 3eügen git beruffett ttttb git crbftttcit, als ift
titciit ttttb meiner lieben ÇauSmitter 93it, iljr mollet eüclj fo biljl bemühen unb
auf tiinfftigen ©ontag gtt gebüljrenbcr 3<ut eitrif) atlljier iit ber Strdjcn tjnfinbeit
ttttb als ein erbättener 3CUS öi|"c§ Sïtnb gtt beut heiligen Stanff Reifen bebür»
bereit ttttb alfo bcS ÄirtbtS ©ütti ttttb utein unb ntetuer geliebten .jjauSmuter
©ebater merben. SBann mir eitel) bamt in einen attberen SBeg etmaS tönten
bebienet fein, molten mir cS nicljt unberlaffen.

2lntmort.
©fjvenbcr, lieber unb guter grünbt.

3clj fjnb mit greüben berftnnben, mie baf? cS ©ott beut ütflerljüdfjften
beliebt unb gefallen, eiimere geliebte ipauSmuter iljrcr trngenben Seibi'Sfrurbt
in ©nabelt 511 entbinben ttitb cürfj beibc mit einem jitugeit ©ol)it unb Seibs«

erben gtt fcigiten. ®eromegett bitten irl) ©Ott, baf? er jclbigeS Stub molle fägitcn
unb benebetjen mit bot ©nabeitgaaben fcincS ^eiligen unb guten ©eiftcS, bamit
e§ iit aHerljanb ©Ott moljlgcfüfligcit Sugenbeit fönne aufergogen merben ttitb
ifjr al§ ©Itern alle tinbttidje Siebe ttitb ®rcitro iit greümben ait it)ine föunct
erleben uitb baS itiiibt gtt feiner $eit eilt recl)tfcl)affencS .jMmmelSbflünfjIin in
beut emigen Suftgartcu ©otteS fein uitb bleiben möge. SSaS bann cümcr an
nticl) gettjancS SBcgetjrcn belanget, baß ici) natttblirifjen folcffeê Siitb fülle gu
beut tjeiligen ®auff Ijelffen bebörberen, mill ici) nicl)t auSfdjlagen, fonberen mann
mir ©ott bie ©nab berleicl)t, nticl) auf cümcr Segcljren eiufteHen. Qljr hättet
gmar Ijiergtt eine tugcnblidjcre fßerfoljtt füllen anfftrcdjeit, bann ici) mirbeit
meber gegen bcit ©Itercn noef) gegen beut fi'inb meine Gdjulbigteit füttiteit ab-

ftatten, bitten alfo umb bie Siebe unb eble ©ebult.

SBic matt ciiteit ißrebiger umb ein Äinb gu tauf feit aufbricht.
Giiljrmirbigcr, frommer uitb moljlgeleljctcr £>err, als getrennter SSorftcljcr

uitb ©eelforger biefer rïjriftlirîjcn ©enteinb.

®S t)at ©ott beut 2(l(märf)tigeit burcl) fein allmcife ^Regierung belieben

nnb g'fatten molten, meine geliebte .ôaitSmutter iljrer tragenben SeibeSfrucl)t
iit ©itaben gtt entbiitbeit uitb uns beibc neben einem frölidjen Slublicl mit
einem ScibSerbeit gu fägnen. SBcileit nun fetbigcS Stub, gleicf) mie alle aitbere

SJtenfrfjen iit ©ünbcit empfangen uitb gcboljrctt, als ift beromegen ^ödfft itüljtig,
baf3 baSfclbige ber 5(Bmäfrt)itng bcr ©ünben ttnb Söibergebufjrt beS ^eiligen
©ciftcS berficïjcret merbe burcl) bcit heiligen Sattff a(S baS 58unbtgeicl)en. Sßafjett

iclj ben Herren ganjj betnüljtig unb friintliclj erfudje, er molle aus tragenbem
91mbt fiel) fo bit)l bemühen unb attff fünfftigen ©otttag gu gemoljntcr Seit unb

au gebiit)rcnbcm Dljrt bcit heiligen ®auff an biefem Slinb abftatten. Söann

im ©cgcittljeil beut Ipcrren ici) unb meine liebe §auSmutter etmaS angenehmes
bienen tönten, molten mir e§ gar nicfjt ffiatjreit, fonberen ganjj gern unb ge»

neigt mitlig tljutt.
XSic bie Äinbbettcrin bitrclj bcit ©ebatter ober burcl) bie
©ebatterin an ber ffiinbStäüffi tan aitgcrebet merben.
3rf| banfeit ©ott, bafi er eitcfj eümerer tragenben SeibeSfrudjt glücllicl)

Ijat entbunben uitb eüdj mit einem jungen SeibSerbcn g'fagnet. ^Jcf) bitten
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gebohrcn, dahcrv nvthn'cndig, daß >vir selbiges zu dem heiligen Tanff bevördern,
damit es der Nbwäschnng seiner Sünden und Widergebuhrt des heiligen Geistes

versicheret werde. Dieweilcn aber Vermvg Gottes Befelch und unser wahren
Religion in der christenliehen Kirchen jederzeit der Brauch und die Freyheit
gewesen, zu disem Werck ehrende Zeügen zu beruffen und zn crbütten, als ist

mein und meiner lieben Hansmutcr Bit, ihr wollet euch so vihl bemühen und
auf künfftigen Sontag zu gebührender Zeit eiich allhier i>: der Kirchen ynfinden
und als ein erüüttener Zcüg discs Kind zu dem heiligen Tanff helfen bevör-
dercn und also des Kindts Götti und mein und meiner geliebten Hansmnter
Gevater iverden. Wann wir eüch dann in einen anderen Weg etwas kvnten
bedienet sein, wolten wir es nicht nndcrlassen,

Antlvort.
Ehrender, lieber und guter Fründt,

Ich hab mit Fremden verstanden, wie daß es Gott dein Allerhöchsten
beliebt und gefallen, eüwcre geliebte Hansmnter ihrer tragenden Leibesfrucht
in Gnaden zn entbinden und eüch beide mit einem jungen Sohn und Leibs-
crben zn sägncn, Derowegen bitten ich Gott, daß er selbiges Kind wolle sägncn
und benedeyen mit den Gnadengaaben seines heiligen und guten Geistes, damit
es in allerhand Gott wohlgefälligen Tugenden könne auferzogcn werden und

ihr als Eltern alle kindtliche Liebe und Trcüw in Frcüwdcn an ihme könnet
erleben und das Kindt zu seiner Zeit ein rechtschaffenes Hiinmelspfläntzlin in
dem ewigen Lustgarten Gottes sein und bleiben möge. Was dann eüwcr an
mich gethanes Begehren belanget, daß ich namblichcn solches Kind solle zu
dem heiligen Tanff helffcn bevördercn, will ich nicht ansschlagcn, sonderen wann
mir Gott die Gnad verleicht, mich auf eüwer Begehren einstellen. Ihr hättet
zwar hierzu eine tngcndlichere Persohn söllen ansprechen, dann ich wirden
weder gegen den Eiteren noch gegen dem Kind meine Schuldigkeit können
abstatten, bitten also umb die Liebe und edle Gedult.

Wie man einen Prediger umb ein Kind zn tauffen anspricht.
Ehrwürdiger, frommer und wohlgelehrtcr Herr, als getrcüwer Vorsteher

und Seelsorger dieser christlichen Gcmeind.

Es hat Gott dem Allmächtigen durch sein allwcise Regierung belieben

und gefallen wollen, meine geliebte Hausmutter ihrer tragenden Leibesfrucht
in Gnaden zn entbinden und uns beide neben einem frölichen Anblick mit
einem Lcibserben zu sägnen. Weilen nun selbiges Kind, gleich wie alle andere

Menschen in Sünden empfangen und gcbohrcn, als ist derowegen höchst nöhtig,
daß dasselbige der Abwäschnng der Sünden und Widergebuhrt des heiligen
Geistes versicheret werde durch den heiligen Tanff als das Bnndtzeichen. Alaßen
ich den Herren gantz demühtig und früntlich ersuche, er wolle aus tragendem
Ainbt sich so vihl bemühen und anff künfftigen Sontag zn gewohnter Zeit nnd

an gebührendem Ohrt den heiligen Tanff an diesem Kind abstatten. Wann
im Gegentheil dem Herren ich nnd meine liebe Hausmutter etwas angenehmes
dienen köntcn, wolten wir es gar nicht spahren, sonderen gantz gern und
geneigt willig thun.

Wie die Kindbettern: durch den Gevatter oder durch die
Gevatterin an der Kindstäüffi kan angeredet werden.
Ich danken Gott, daß er eüch eüwerer tragenden Leibesfrucht glücklich

hat entbunden und eüch mit einem jungen Leibserben g'sägnet. Ich bitten



— 38 -
(Sott, fanjj er bifeS Stinb motte erfüllen mit öeit ©nabengaaben feines heiligen
unb guten ©eiftcS, baiuit eS in allen ©ott mof)(gefüttigett Sfttgcnben fünne
auferjogen toerben, bnmit cS biene 31t ©ottcS ©tjreit, ber $rünbtfrf)afft ju
greümben, bent 2tebenmenfd)cu jtt einem guten ©j.;cntf)e( mtb itjnte fel&fien ju
jeitlicljem §eit unb ber Seelen 2Bof)tfahrt. $ri) bitten attd) ©ott, baff er eürf)

in eüioercn Srf)roarf)hcitcit tuüttc fterrfeit unb balb miberumb 31t ben borigen
SeibSfräfften bcxEjelffen, bamit itjr batb toiberumb ber §au8^altung sum Stufen
mit Sob unb 9tut)iu ntöget borftcf)cu. $rf) banden eürf) ber «geigten S^ren
unb bitten ©ott, baft er mid) tugcnblid) ntari)e, eücf) 31t bienen.

Slntmort ber Stinb better itt.

SBifjlgeliebtcr ©ebatter.

fjci) banden eürf) f)orf)lirf) ciituerer gehabten 9Jiüf)c, and) ciimerer erjeigeten
©utthaten, ber grtäbige ©ott luotte baSfelbige uittb ciir£j rcictjlidE) bergelten.
Stcbenb beute habe irf) aurt) grojjc unb bifjtfaltige llrfaefi, citri) 31t banden cütocrer

getrauen gottfäligen rf)rifttic£)ctt @lürfmünfrf)cu, fo if)r mir unb beut Stinb ge-

tt)an; ©ott ber Slttmüdjtige motte biefelbigcn mit feinen ©naben befrefftigen.
3id) bitten ©ott, baft er citri) fambt lieben Slngef)örigen atterlcg erfprieftlicEjeS

.sjeil unb felbft crmünfchteS 28ol)lergehcu motte berletjrfjeit.

28ie man in 23cfucl)itng eiiteê Stranden if)ne aurebet.

ftrf) ntürf)tc roünfrfjen, baft irf) citri) in einem gefiinberen 3"ftanb antreffe,
meiden cS aber ©ott beut ?lttmärf)tigen atfo gefatten, citri) mit Sîrancîtjeit heintb»

5itfuri)en, fo bitcu irf) ©ott, er motte eiirf) bic ©ttab berlet)ri)en, bafi il)r citri)

mit ©ebuft bareitt füintct ergeben unb gebenden, baft ofjne ©otteS attmeife

^Regierung ci'trE) feilt §aar boit cümerent §auf)t fann fallen mtb baff ben 9luf;»

crmetflten unb ©laubigen alles, maS if)nen begegnet, jttnt Söcften bienen muff,
ttitbcr beren ,u'c idj berf)offett, ifjr battit and) feit, ffrf) bitcit ©ott, baft

er eiirf) motte bie liebe ©ebult bcrlct)ri)cit unb mattit cS feilt tjeiliger 28ifl ift,
balb miberumb 31t ber ©cfuutfjeit bcrhelffen.

28 ic mann einem 3 uf brechen fait, beute Gatter, SOtuter n\ ge ft orb en.

2Sif)(geliebtcr nub guter fyriinbt.

Sri) bauten ©ott beut 9lttcrf)ürf)ftcn, baft er fid) cümerS SBatterS (Sütuter,
ober mer cS bann ift) in ©naben l)at erbarmet nub bifeS ettenben SabcnS ttttb

uiüf)ffi(igcn 3aututertf)aleS entlaben, aurf) berf)offcntlirf) t)itgcfel)t itt bie emige

(Jrcitb unb Sriligfeit. $d) biteit ©ott, baft er itnS allen bie ©naab oerfeirljc,
baf) mir attf)ier in bifent Säbett ttnS fbituen halten unb tragen, bamit mir
fünnen bie emige g-rettb ttttb ©eiligfeit erlangen. Unb meittcit citri) bcrmitlcft
bifeS SfobtfaljlS Stummer begegnet, fo bitte irf) ©ott, bafi er eücf) beSfetbigen
mit anberrocrtigeit greüben motte crfejjen uub ergeben unb im übrigen bor
Stummer ttnb §er^elcib gnnbigft behüten uub bemaljreit.

Slutmort hierauf f.

fyri) banden eiirf) cümerS rl)riftbrüberlirf)en SOtitleibenS, irf) bitten ©ott,
baf) er eücf» ttarf) feinem heiligen SBittcn bor folrfjeut unb allem anberen Stummer

gttäbiglirh motte behüten unb betuahrett unb uitS attenfatnen bic ©ttab ber»

Icirfjcn, bah mir uitS fünnen holten uub tragen, bafi mir bie emige greüb ulm
©ältgfeit fünttcit erlangen unb f)iemit rcrf)tfrf)affcuc .frimutelSfiflaitticu itt beut

emigen Suftgarten ©ottcS fein uub bleiben ntügen.
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Gott, daß er discs Kind wolle erfüllen mit den Guadengaabeu seines heiligen
und guten Geistes, damit es in allen Gott wohlgefälligen Tugenden könne

auferzogen werden, damit es diene zu Gottes Ehreu, der Fründtschafft zu
Frcüwdeu, dem Nebenmenscheu zu einem guten Exempel und ihme selbsten zu
zeitlichem Heil nud der Seelen Wohlfahrt, Ich bitten auch Gott, daß er eüch

in eüweren Schwachheiten wölle sterckcn und bald widerumb zu dcu vorigen
Lcibskräsften vcrhelsfen, damit ihr bald widernmb der Hanshaltung zum Zèutzcn

mit Lob und Ruhm möget vorstehen. Ich daucteu eüch der erzeigten Ehren
und bitten Gott, daß er mich tugendlich mache, eüch zu dienen,

Antwort der Kindbetterin,
Bihlgelicbter Gevatter,

Ich dancken eüch höchlich eüwerer gehabten Mühe, auch eüwerer erzeigeten

Gutthaten, der gnädige Gott wolle dasselbige umb eüch reichlich vergelten,
Ncbend deine habe ich auch große und vihlfaltige »rsach, eüch zu dancken eüwerer
gethanen gottfäligeu christlichen Glückwünschen, so ihr mir und dem Kind
gethan; Gott der Allmächtige wolle dieselbigen mit seinen Gnaden bekräftigen.
Ich bitten Gott, daß er eüch sambt lieben Angehörigen allerley ersprießliches

Heil und selbst erwünschtes Wohlergehen »volle verleychen.

Wie man in Besuchung eines Krancken ihnc anredet.

Ich möchte wünschen, daß ich eüch in einem gesünderen Znstand antreffe,
wcillen es aber Gott dem Allmächtigen also gefallen, eüch mit Kranckheit heimb-
zusnchen, so biten ich Gott, er »volle eüch die Gnad verleychen, daß ihr eüch

mit Gedult darein könnet ergeben und gedencken, daß ohne Gottes allweise

Regierung eüch kein Haar von cnwercm Haupt kam» fallen und daß den Auß-
erwchlten und Gläubigen alles, »vas ihnen begegnet, zum Besten dienen muß,
under deren Zahl, wie ich verhoffen, ihr dann auch seit. Ich bitcu Gott, daß

er eüch »volle die liebe Gedult verleychen und wann es sein heiliger Will ist,

bald widerumb zu der Gcsuutheit verhelfst».

Wie mann einem zusprechen kau, deine Batter, Muter ?c, gestorben,

Bihlgeliebtcr und guter Fründt,

Ich danken Gott dem Allerhöchste»», daß er sich eüwers Batters Muter,
oder wer es da»»» ist) in Gnaden hat erbarmet und dises eilenden Ladens und

»nllhsäligcn Jammerthales entladen, auch verhöffentlich yngcsetzt in die ewige

Freüd und Säligkeit, Ich biten Gott, daß er uns allen die Gnaad verleichc,
daß wir allhier in discm Läben nns können halten und tragen, damit wir
können die einige Freüd und Säligkeit erlangen, lind »veillen eüch vermitlcst
dises Todtfahls Kummer begegnet, so bitte ich Gott, daß er eüch desselbigcn
mit anderwertigen Frcüdcn »volle ersetzen und ergetzen und im übrigen vor
Kummer und Hertzeleid gnädigst behüten und betvahren,

Antwort hierauff.
Ich dancken eüch eüwers christbrüderlichen Mitleidens, ich bitten Gott,

daß er eüch nach seinem heiligen Willen vor solchem und allen» anderen Kummer
guädiglich »volle behüten und bewahren und uns allensninen die Gnad
verleichc», daß wir uns können halten und tragen, daß wir die ewige Freud und

Säligkeit können erlangen und hiemit rechtschaffene Hiininelspflantzeu in den»

ewigen Lustgarten Gottes sein und bleiben mögen.
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©tüdroünfcpung git einem Stmbt.
3:cp pab mit greüben bcrnommcit, wie bnfs c§ ©Ott bcm Sltlmäcptigen

buret) feine adroeife fRegicrung unb bencit jenigen, fo bon i£)ine in bifer ©art)
aurt) ben ©croalt pabenb empfangen, pat müden belieben unb g'faüen, eürf) git
bent eprlirpen 33cntff unb Stmt (mag eg bamt ift) gu befürberen itttb gu ber«
ovbiten. ©erorocgeit bitten ictf ©Ott bcit Sldmücptigen, bafj er ettep ioolle erfüllen
unb fügneu mit ben ©nabengnbeit feiueg peiligen ©eifteg, baft ipr felbigcn Scruff
unb Slmbt nlfo fünnet bertretten, bafs cg beborbereft bieitc gu ©otteg beg Silier«

pürpften ©prent, gu Shtpcn einer poeproeifen, gnädigen Oberfeit, gu Sßernügen

ipr ©nabelt Slmbtgmann, beut poepgeeprten Herren Sanbbogt, ber Saubfcpafft
unb allen betten, fo eürp iit eütucrem Seutff anfuepen gu ©ntent unb cücp

fclbfteit gu geittirpent .jbeil unb ber Seelen SBoplfaprt unb pictuit git einem

opnfterbtirpcn SRupm.

©lüdrounfcp auf bag neu lue Qapr.
Si) tuünfcpcn eürp eilt bon ©Ott gefegneteg, frib« unb freübenreirpeg

neüiueg Qapr, irp bitten ©ott, bafî ipr bifeg angetrettene, roic auep norp bipl
uarpoolgeitbe Sapr narp feineut peiligen Süiden iit guter ©efuntpeit unb allerlei)
felbfteriuünfcptem Soplergcpcn tünnet erleben unb gubringen unb eittlicp naep

Solleubuitg bifeg Säbenglauffg tünnet erlangen bie eluige greüb unb Säligfeit.

Slut mort.
^cp banden eürp cüroerg gctpaneit gottfäligen ©lüctmitnfrpeg, ber Silier«

poepfte molle benfelbigen, mie aurp alle aubere gottjälige ©lüctmüufrp mit einem

füligen Sn unb Slnteu beträfftigen, aurp eürp fambt lieben Slngepürigeit bifeg

angetrettene, mie aurp ttorp bipl ltarpbolgeube Sapr guter ©efuntpeit uttb
adertep felbft crmüufrptem Soplcrgepcn laffeit erleben unb gubringen uttb
eittlicp narp Sotlciibung bifeg üabettS cücp mittpeilen unb geben bie emige

greüb nnb Süligtcit.

SBie man einem ben Sein anprefentiert.
©ünftiger, lieber ititb guter grünbt.

Srp pabc biplfaltige Urfarp, eürp gu banden biplcr ergeigten ©pren,
Siebe nnb ©uttpaten; ©ott ber StUcrpürpfte molle biefelbigett umb cücp reicplicp

bergeltcn. Stebcitb beute ift atlpier ein SIruncI; SBeiit, ben icp eitdj pictuit an«

prefentierc, gmapr nirpt ber SJtcinung, baf) icp barntit bie empfangenen ©ttt«

tpatcit etmanit mollc bergütten, fonbern nur ein geriitgeg $aitdgeirpen meiner

frpitlbigeit ©andbaprfeit gegen ciirp gu ergeigen, bitten eürp nlfo, ipr mollet

nirpt auf bie geringpeit ber ©arp, fonberen bipl tttepr auf bag git eürf) tragende
gute ©einüpt füpcit. SrP bitten cücp alfo, ipr rootlet utirp meiterg unb mepr iit
eümeren guten ©üufteit taffeu fürbefoplcn fein, fo pabe irp ntiep eitluer alle

Seit gu freümen unb git trüften. ©ott mollc utirp attrp tugenblicp ntarpcit, eürp

gu bienen.
SI n t ro o r t.

©ünftiger, lieber unb tuoplgcmogeiter fyrünbt.

Sep pabc biplfaltige Urfarp, cücp gu banden eümercr mir gu je unb allen

Seiten, mo irp Bp ititb umb eürp geiuopnct, mir ergeigten ©preit unb ©uttpaten,
infonberpeit, baf) ipr folrpe ©uttpiitigteit abermaplctt auf eilt ncüroeg gegen
mir mottet erfrifepen, inbem ipr mir eümeren eprenben Sein anpresentieret, ba
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Glückwünschung zu einem Ambt,
Ich hab mit Freuden vernommen, wie daß es Gott dem Allmächtigen

dnrch seine cillwcise Regierung und denen jcnigcn, so von ihnie in diser Snch
auch den Gewalt habend empfangen, hat wollen belieben und gefallen, euch zu
dem ehrlichen Berufs und Amt jwas es dann ist) zu beförderen und zu
verordnein Dcrvwegen bitten ich Gott den Allmächtigen, daß er euch wolle erfüllen
und sägnen mit den Gnadengaben seines heiligen Geistes, daß ihr selbigen Berufs
und Ambt also könnet vcrtrettcn, daß es bevordcrest diene zu Gottes des

Allerhöchsten Ehren, zu Nutzen einer hochweisen, gnädigen Obcrkeit, zu Vermögen
ihr Gnaden Ambtsmann, dem hochgeehrten Herren Landvogt, der Lnndschasft
und allen denen, so euch in eüwerem Berufs ansuchen zu Gutem und euch

selbsten zu zeitlichem Heil und der Seelen Wohlfahrt und hiemit zu einem

ohnsterblichcn Ruhm,

Glückwunsch auf das neu we Jahr,
Ich wünschen euch ein von Gott gesegnetes, frid- und freüdenrcichcs

neüwes Jahr, ich bitten Gott, daß ihr discs angetrettene, wie auch noch vihl
nachvolgende Jahr nach seinem heiligen Willen in guter Gesnntheit und allerley
selbstcrwünschtcm Wohlergehen könnet erleben und zubringen und entlich nach

Vollendung dises Läbenslanffs könnet erlangen die ewige Freüd und Tätigkeit,

Antwort,
Ich dancken ellch enwers gethanen gottsäligen Glückwunsches, der

Allerhöchste wolle dcnselbigen, wie auch alle andere gottsälige Glückwünsch mit einem

säligcn Ja und Amen bckräfftigen, auch eüch sambt lieben Angehörigen discs

angetrettene, wie auch noch vihl nachvolgende Jahr in guter Gesuntheit und

allerley selbst erwünschtem Wohlergehen lassen erleben und zubringen und
entlich nach Vollendung dises Läbcns eüch mittheilen und geben die ewige

Freüd und Säligkcit.

Wie man einem den Wein anpre sentiert.
Günstiger, lieber und guter Fründt,

Ich habe vihlfaltigc Ursach, eüch zu dancken vihler erzeigten Ehren,
Liebe und Gutthaten; Gott der Allerhöchste wolle dieselbigen umb eüch reichlich

vergelten, Nebcnd deine ist allhier ein Trunck Wein, den ich eüch hiemit an-
presentierc, zwahr nicht der Meinung, daß ich darmit die empfangenen
Gutthaten etwann wolle vergälten, sondern nur ein geringes Danckzeichen meiner

schuldigen Danckbahrkcit gegen eüch zu erzeigen, bitten eüch also, ihr wollet
nicht ans die geringheit der Sach, sonderen vihl mehr ans das zu eüch tragende
gute Gemüht sähen. Ich bitten eüch also, ihr wollet mich writers und mehr in
eüwcren guten Gönsten lassen fürbefvhlcn sein, so habe ich mich eüwer alle

Zeit zu freüwen und zu trösten, Gott wolle mich auch tugendlich machen, eüch

zu dienen,

A ntw o r t.

Günstiger, lieber und wohlgcwogener Fründt.
Ich habe vihlfaltigc Ursach, euch zu dancken eüwercr mir zu je und allen

Zeiten, ivo ich by und umb eüch gewohnet, mir erzeigten Ehren und Gutthaten,
insonderheit, daß ihr solche Gntthätigkeit abermahlen auf ein neüwes gegen
mir wollet erfrischen, indem ihr mir eüwcren ehrenden Wein aiinrsssntieret, da
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id) bann groahr nidjt ber ®ieinung aUljar ïoiitiiten Bin, eiid) ltodjntahtcn git
bctöftigen, fonbcren £|abe begehrt, itmb mein ©ätt einen ®rand gu tfiuit. .gebodj
bin ici) berjettige, ber ïcine ©uttljateu au?fd)tegt, fouberctt bife roic nud) aile

anbere ©utttjatcn mit ®anc£ angenommen unb nocl) annimmen. Qd) möchte

gmatfr ermünfdjcrt, baft id) bie 9JiittcI unb ©aaben boit ©ott hätte empfangen,
bife grofte ©uttt)ötigteit itntb cüdj in einen anberen SSJeg gtt befd)utbcit. SBciUcn

tcï) aber hieran gu oftnfönnettb, einfalt unb ohnmächtig bin, fo roiH id) bennoct)

gnr fehutbigen ®anc£barteit itid)t unberlaffen, ©ott ben Sltliiiachtigen at? aller
©hren unb ©uttljnteit reirtjer töelohncr unb SSergälter tjerfunniglid) an gu

ruffen, baft er foldfe grofse ©utttjatcn um eürf) in einen anberen âUeg reidjtidj
motte öcfdjutbeit ttnb bergälten. ^rb bitten aitct) ©ott, bafj er mir motte ein

baitdbaljrc? ©entiiht berletr^eit uitb mid) tugenblid) machen, ciid) gu bienen.

Unberbeffen aber möttet itjr mid) fetjrncr? in cümeren guten ©öitften fürbefoljlen
fein laffen, fo bjabe id) midi ettmer alte Qeit gu freüroen unb gu trüften.

$irémontag=Q3râuct)e in Sljun.

33i? in bic 70er Qaljre be? 19. ^atjrïjunbert? gogcit ant §ir?montag
gange ®orffcf|nfteii ber Umgebung mit fRoft unb SSagen nach ®hnn unb führten
unter fUtufitbegleitung auf offenen fßtäften irgenb ein ©pielait? ber ©cljmeig er»

gefrbidjte auf. SKMltjelm ®etl ober bic ©djtadjt bei ©ernpadj maren bie Be»

tiebteften ©tücte. Stn Softümen, S3emnffnttng unb SIu?rüftung tourbe nid^t
gefpart. ®ic ®arfteKer ber Stötten gaben it)r Beftc? ttnb muftten bie ©tnbt»

jugettb gu begeiftent.

fftadjbettt ba? ©djaufpiel beenbigt, mürbe bett äöürbctrögcrn bon Stmt
unb ©tobt Sdjuit bor itjren SSoIjnungcn ein ©tänbdjen gebracht unb gefungen:

©ie leben hoch, fie leben bort), fie leben taufenb Qatjre!
3br Sitter fei fo frifd) ttttb gcftntb,

fo frifd) ttttb gefttnb, fo frifd) tttib gefttnb
SBie ibre $ttgcnbjaf)te.

ÜRatürtid) burftett battit bie fo geehrten SlmtSteutc fidj nidjt futttpen
laffen ttttb mußten gehörig itt belt ©act laugen, tuettn fie ihre ^Popularität
nicht einbüffelt loolttcn.

®er gleiche törauclj mar auch in attbern fßrobingftäbtdjen be? Äanton?
löern befattttt.

9îodj ein anberer §ir?iiiO!itag?bmud) ift tut? ait? bett finbergeiten in
lebhafter Erinnerung. Slttt SOtorgen be? §ir?montng gogett bic Einher einer

gamitie au? gu bermanbteit gantitieit ober gu ben Sîrâtnern, metdje bie Shtnb*

fchaft ihrer ©ttern genoffen unb riefen laut: „©ebeig, ©cbeig, ©ebetg!"
£ic ttttb ba mürben fie Doit cittern groben neibifrhen ©dringet geftört, ber

bagroifrhen rief: „'? gübte bött ©chjmeig!" ®a? „®ebeig»§eüfche" hatte ben

^med, boit bett Stngerufenen bürre Sroetfcljgen ttttb S(pfetfd)nij)e, anfällig auch

„©üegt" gu erlangen, unb bic Qugenb machte oft reiche ©ritte.

Sit? biefer S3eutcgug bott ber Qngcnb fd)tiefîlich gtt arg getrieben mürbe
uttb bic öffentliche Stufte unb Drbituiig ftürtc, mürbe er berboten.
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ich dann zwahr nicht der Meinung nllhar kommen bin, eiich nochmahlen zn
beköstigen, sonderen habe begehrt, nmb mein Gält einen Trunck zu thun, Jedoch
bin ich derjenige, der keine Gutthaten ausschlegt, sonderen dise wie auch alle

andere Gutthaten mit Danck angenommen und noch annimmen. Ich möchte

zwahr erwünschcn, daß ich die Mittel und Gaaben von Gott hätte empfangen,
dise große Gutthätigkeit nmb eüch in einen anderen Weg zn beschulden, Wcillcn
ich aber hieran zu ohnkönnend, einfalt und ohnmächtig bin, so will ich dennoch

zur schuldigen Danckbarkeit nicht underlassen, Gott den Allmächtigen als aller
Ehren und Gutthaten reicher Belohncr und Vergältcr hcrtzinniglich an zu
rnsfen, daß er solche große Gutthaten um eüch in einen anderen Weg reichlich
wolle beschulden und vergälten. Ich bitten auch Gott, daß er mir wolle ein

danckbahres Gemuht verleichen und mich tugendlich machen, euch zu dienen,

Underdcssen aber wöllet ihr mich fehrners in eüwcren guten Göusten fürbefohlen
sein lassen, so habe ich mich cüwcr alle Zeit zu freüweu und zu trösten.

Hirsmontag-Bräuche in Thun

Bis in die 7ver Jahre des 19, Jahrhunderts zogen am Hirsmontag
ganze Dorfschaften der Umgebung mit Roß und Wagen nach Thun und führten
unter Musikbegleitung auf offenen Plätzen irgend ein Spielaus der Schweiz er-
geschieht«? aus, Wilhelm Tell oder die Schlacht bei Sempach waren die

beliebtesten Stücke, An Kostümen, Bewaffnung und Ausrüstung wurde nicht
gespart. Die Darsteller der Rollen gaben ihr bestes und wußten die
Stadtjugend zu begeistern.

Nachdem das Schauspiel beendigt, wurde den Würdeträgcrn von Amt
und Stadt Thun vor ihren Wohnungen ein Ständchen gebracht und gesungen«

Sie leben hoch, sie leben hoch, sie leben tausend Jahre!
Ihr Alter sei so frisch und gesund,

so frisch und gesund, so frisch und gesund
Wie ihre Jugendjahre,

Natürlich durften dann die so geehrten Amtsleute sich nicht lumpen
lassen und mußten gehörig in den Sack langen, wenn sie ihre Popularität
nicht einbüßen wollten.

Der gleiche Brauch war auch in andern Provinzstädtchen des Kantons
Bern bekannt.

Noch ein anderer Hirsmontagsbrauch ist uns aus den Kinderzeiten in
lebhafter Erinnerung, Am Morgen des Hirsmontng zogen die Kinder einer

Familie aus zu verwandten Familien oder zu den Krämern, welche die Kundschaft

ihrer Eltern genossen und riefen laut: „Gebeiz, Gebeiz, Gebeiz!"
Hie und da wurden sie von einem groben neidischen Schlingel gestört, der

dazwischen rief: „'s Füdle völl Schmelz!" Das „Gebeiz-Heüsche" hatte den

Zweck, von den Angerufenen dürre Zwetschgen und Äpfelschnitze, allfällig auch

„Güezi" zu erlangen, und die Jugend machte oft reiche Ernte,

Als dieser Beutezug von der Jugend schließlich zu arg getrieben wurde
und die öffentliche Ruhe und Ordnung störte, wurde er verboten.


	Ein handschriftliches Anstands- und Komplimentierbüchlein aus Saanen aus der ersten Hälfte des XVIII. Jahrhunderts : geschrieben von Kastlan Bendicht Kübli in Saanen, 8. Juni 1690 - 18. März 1765 [Schluss]

